
Umweltfreundliche Beschaffung
Kurz und knapp die wichtigsten Schritte
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Sehr geehrte Damen und Herren,

in der Verfassung des Freistaates Sachsen (Art. 10 Abs. 1) ist der Schutz der Umwelt als 
Pflicht des Landes und Verpflichtung aller im Land festgelegt. Dies schließt auch die 
Vergabe öffentlicher Aufträge von Behörden und Gemeinden / Kommunen in Sachsen 
ein. Umweltaspekte und Nachhaltigkeit bekommen im Rahmen des Beschaffungswesens 
einen immer höheren Stellenwert. Mit der aktualisierten Neuauflage des Leitfadens für 
umweltfreundliche Beschaffung wollen wir einerseits das notwendige Wissen vermitteln 
und andererseits weitere öffentliche Aufgabenträger für die Vergabe von Aufträgen nach 
umweltfreundlichen Aspekten gewinnen.

Umweltorientierte öffentliche Beschaffungsrichtlinien oder -empfehlungen sind heute 
schon vielfach Entscheidungsgrundlage für den Erwerb von Computern, Büromöbeln, 
Recyclingpapier oder Leuchtmitteln. In der Praxis wird jedoch noch zu häufig nach 
kurzfristigen Kostengesichtspunkten entschieden und weniger auf die längerfristigen 
Lebenszykluskosten geschaut. Dies ist die falsche Strategie mit Blick auf die Umwelt-
belastung und die tatsächlichen Gesamtkosten. Umweltfreundliche Beschaffung muss 
auch Leitgedanke für kostenintensive Anschaffungen und Investitionen, wie z. B. im 
öffentlichen Nahverkehr, bei Reinigungsmitteln und -dienstleistungen, beim Einsatz er-
neuerbarer Energien oder beim Kauf von Möbeln und Textilien sein.

Je stärker die Beschaffung nach umweltorientierten Gesichtspunkten ausgeübt wird, desto 
größer sind zum einen der Einfluss auf den Markt und zum anderen der Anreiz für die 
Entwicklung neuer umweltorientierter Technologien. Öffentliche Behörden können somit 
einen bedeutenden Beitrag zur Entwicklung, Markteinführung und Verbreitung von roh-
stoff- und energiesparenden, schadstoff- und lärmarmen Produkten leisten, indem sie 
vorbildhaft auf umweltfreundliche Güter und Dienstleistungen zurückgreifen.  
 

Frank Kupfer
Sächsischer Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft
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Gerade in Zeiten des Klimawandels wird die 
Verantwortung jedes Einzelnen für den Schutz 
unserer Umwelt und der unserer Kinder deut-
lich. Die Kommunen können hier Akzente set-
zen, indem sie eine Vorreiterrolle einnehmen 
sowie eine Vorbildfunktion ausüben und so 
die Lebensqualität für ihre Einwohner ver-
bessern. Gerade der Beschaffungsbereich ist 
hierbei ein bedeutender Faktor. Natürlich ist 
der beste Weg, umweltbewusst zu konsu-
mieren, den Verbrauch von Produkten oder 
Dienstleistungen an sich zu minimieren. Aber 
auch durch ihr Beschaffungsverhalten kön-
nen die Kommunen großen Einfluss auf die 
Nachfrage von umweltfreundlichen Produk-
ten ausüben. So entfielen im Jahr 2009 ca. 
44 % der öffentlichen Beschaffungsausgaben 
(Bund, Länder und Gemeinden / Gemeinde-
verbände) für den Laufenden Sachaufwand 
und für Sachinvestitionen (ohne Ausgaben 
der Sozialversicherung) auf die Gemeinden. 

Entscheidend ist aber nicht nur die Nachfrage 
nach umweltfreundlichen Produkten an sich, 
sondern dass die Beschaffer von Anfang an die 
Kosten des gesamten Lebenszyklus eines Pro-
duktes oder einer Dienstleistung betrachten. 
In vielen Kommunen nehmen Umweltaspekte 
und Nachhaltigkeit in der Beschaffung bereits 
einen hohen Stellenwert ein und werden auch 
entsprechend kommuniziert. Öffentliche Auf-
träge – ob bei PC-Technik, Papierbeschaffung, 
Reinigungsmitteln oder Möbeln – beinhal-

Einführung
Sechs Schritte zu einer umweltfreundlichen Beschaffung 

ten bereits Verpflichtungen der Lieferanten 
zur Einhaltung umweltrelevanter Parameter. 
Umweltfreundliche öffentliche Beschaffung 
ist daher ein Politikinstrument, das ergän-
zend zu anderen Instrumenten in der Um-
weltpolitik genutzt werden kann. Es kann die  
Durchsetzung umweltfreundlicher Innovatio-
nen befördern. Darüber hinaus ist es den Bür-
gerinnen und Bürgern einfach zu vermitteln. 

Haben Sie sich als Kommune erst einmal ent-
schieden, eine umweltfreundliche Beschaf-
fung einzuführen, so stellen Sie sich sicher-
lich als Erstes die Frage „Wo fange ich an?“ 

Sechs Schritte zu einer  
umweltfreundlichen Beschaffung
Im Folgenden werden Ihnen sechs einfache 
Schritte für den Beginn einer umweltfreundli-
chen Beschaffung vorgestellt. Sie bekommen ei-
nen Überblick, wie Sie vorgehen, was Sie beach-
ten müssen und wo Sie sich informieren können.
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	 Schritt 1
	 Entscheiden Sie sich klar für eine umweltfreundliche Beschaffung!
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Das Tool besteht aus einem online verfüg-
baren Fragebogen, den die am Beschaf-
fungsprozess Beteiligten an ihrem PC 
ausfüllen können. Nach Ende der Befra-
gung erhält die Organisation kostenlos die 
Ergebnisse und Unterlagen zur Bewertung 
der Hemmnisse. Alternativ bietet der Lehr-
stuhl einen kostenpflichtigen Workshop 
zur Besprechung der Ergebnisse und zur 
Strategieentwicklung an.

Interessierte Organisationen können sich 
unter http://fak.wwilq.wiwi.tu-dresden.
de/hurdles/ registrieren. Sie erhalten dann
zusätzliche Informationen zur Hemmnis-
analyse sowie die Beschreibung der einzel- 
nen Schritte via E-Mail.

Die Hemmnisanalyse kann vor oder nach 
jedem hier vorgestellten Schritt erfolgen, 
um die Hemmnisse dort abbauen zu hel-
fen, wo sie auftreten.

Das seit Jahren immer wieder zitierte Schlag-
wort „Umweltschutz ist Chefsache“ bedeu-
tet vor allem, dass ein klares Bekenntnis der 
entscheidenden Personen für umweltfreund-
liches Handeln gefordert ist. „Chef“ ist dabei 
nicht notwendigerweise der Bürgermeister 
oder der für die Beschaffung verantwortliche 
Mitarbeiter. Vielmehr bedeutet es, dass derje-
nige, der eine einzelne Entscheidung an einer 
bestimmten Stelle im Beschaffungsprozess 
treffen kann – also „Chef dieser Sache“ ist –, 
in diese Entscheidung das Ziel der Umwelt-
freundlichkeit einbezieht. 

Optimal ist natürlich das klare Bekenntnis von 
oberster Stelle, da dann alle nachgeordneten 
Stellen weniger unter Rechtfertigungsdruck 
stehen und alle gemeinsam an einem Strang 
ziehen. 
 
Eventuell haben Sie das Gefühl, dass in Ihrer 
Kommune nicht genügend Rückhalt für eine 
umweltfreundliche Beschaffung vorhanden 
ist oder viele verschiedene Abteilungen sind 
an der Beschaffung von bestimmten Produk-
ten und Dienstleistungen beteiligt. Ein guter 
Weg, um die Diskussion über eine umwelt-
freundliche Beschaffung aufzunehmen, ist die 
Hemmnisanalyse. Dieses Instrument wurde 
von der TU Dresden speziell für die öffentliche 
Beschaffung in mehreren Forschungsprojek-
ten entwickelt und bereits in einigen Kommu-
nen erprobt. 

Im Beschaffungsprozess können durch jede 
Person in jedem Schritt innerhalb des Pro-
zesses sogenannte Hemmnisse bestehen, 
die eine umweltfreundliche Beschaffung 
erschweren, verlangsamen oder gar voll-
kommen blockieren. So können beispiels-
weise fehlendes Wissen, fehlende Infor-
mationen, fehlendes Interesse, fehlende 
finanzielle Ressourcen oder fehlende Re-
gelungen gleichermaßen hemmend wirken.
 
Um eine kontinuierliche Verbesserung um-
weltfreundlicher öffentlicher Beschaff- 
ung zu unterstützen, hat der Lehrstuhl 
für Betriebliche Umweltökonomie der TU
Dresden ein einfaches Selbstevaluations-
Tool entwickelt. Dieses Instrument soll
Organisationen helfen, 

❚	 ihre Hemmnisse zu identifizieren,
❚	 Gründe für deren Entstehung heraus-

zufinden,
❚	 die Hemmnisse nach ihrer Relevanz 

zu ordnen und 
❚	 eine Strategie zu entwickeln.

Was behindert umweltfreundliche 
öffentliche Beschaffung? –  
Ein Instrument zur Identifikation von 
Hemmnissen. 
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	 Schritt 2
	 Überlegen Sie sich, welche Produkte oder Dienstleistungen  
	 am besten geeignet sein könnten!
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Berücksichtigen Sie die Umwelt- 
auswirkungen. 
Wählen Sie diejenigen Produkte oder Dienst-
leistungen, die offensichtlich hohe Aus-
wirkungen auf die Umwelt haben (z. B. 
Fahrzeugflotte, PCs). Konzentrieren Sie 
sich dabei zunächst auf einen oder zwei 
Umweltaspekt/e, z. B. Klimawandel (CO

2-
Emissionen) oder Abfall. Informationen zu 
Umweltauswirkungen von Produkten finden 
Sie in dem der Broschüre beiliegenden Poster.  
Das Handbuch des Umweltbundesamtes von 
1999 ist hier nach wie vor das Standardwerk 
mit ausführlichen Beschreibungen der Um-
weltauswirkungen einzelner Produktgruppen 
und Dienstleistungen. Weitere Hinweise sind 
zudem auf der Internetseite www.beschaf-
fung-info.de zu finden.

Ermitteln Sie den tatsächlichen Bedarf.
Beschreiben Sie hierzu den Bedarf als erstes in 
funktionaler Weise, um keine auf dem Markt 
verfügbaren Möglichkeiten auszuschließen. 
Wenn Sie Ihren Bedarf ordnungsgemäß ana-
lysiert haben, werden Sie möglicherweise so-
gar zu der Schlussfolgerung gelangen, dass 
die Notwendigkeit einer Auftragsvergabe 
überhaupt nicht besteht und die Beschaffung 
vermieden werden kann. So schonen Sie nicht 
nur die Umwelt, sondern entlasten auch Ihren 
Haushalt. 

Beispiel Büroausstattung: 
Richten Sie in Ihrer Verwaltung eine Tausch-
börse am Schwarzen Brett, z. B. im Intranet, 
ein. Dort können Gegenstände, die in einer 
Abteilung nicht mehr benötigt werden, ange-
boten werden. Vielleicht werden sie in einer 
anderen Abteilung gebraucht.

 
So wurde beispielsweise in dem BMBF*-
Forschungsprojekt NaBsI (Potenziale Nach-
haltiger Beschaffung und Instrumente zur 
Umsetzung) das Umweltentlastungspo-
tenzial der öffentlichen Beschaffung für 
sechs Produkte – Elektrizität, Gebäude, 
Lebensmittel, Computer, Busse und Sani- 
 

täreinrichtungen – untersucht. Einige Bei- 
spiele seien anhand des Indikators Treib-
hausgasemissionen aufgezeigt: 
 
Würde Elektrizität für die öffentliche 
Hand als „grüner Strom“ beschafft, an-
statt aus dem durchschnittlichen bundes-
deutschen Strommix, könnten knapp 24 
Mio. Tonnen CO

2-Äquivalente eingespart 
werden, durch die Umstellung der Bau-
weise öffentlicher Gebäude auf Passivh-
ausstandard weitere 15 Mio. Tonnen. In 
Personenäquivalenten ausgedrückt ent- 
sprechen diese Werte den durchschnitt-
lichen Emissionen von 2,9 bzw. 1,9 Mio. 
Menschen. Voraussetzung ist, dass diese 
Elektrizität aus zusätzlichen Kapazitä-
ten stammt, wie dies einige Zertifizie-
rungsschemata sicherstellen. Nicht alle 
untersuchten Produkte können ein Um-
weltentlastungspotenzial in dieser Grö-
ßenordnung vorweisen. 

Dass die öffentliche Beschaffung dennoch 
bei diesen Produkten eine wichtige Um-
weltentlastung auslösen kann, zeigt ein 
weiteres Beispiel: So wurde für die Emis-
sionsverbesserung an städtischen Bussen 
ein Umweltentlastungspotenzial bei der 
Bildung bodennahen Ozons von „nur“ 
140.000 Personenäquivalenten berechnet. 

Das Umweltentlastungspotenzial 
durch die öffentliche Beschaffung

Diese Busse verkehren allerdings defini-
tionsgemäß in städtischen Ballungsräu-
men und entfalten ihre Umweltentlas-
tung dort, wo sie am meisten gebraucht 
wird.
(vgl. Erdmenger, C.; Winter, M. (2005): Das Umweltentlastungspotenzial 

öffentlicher Beschaffung. In: Barth, R.; Erdmenger, C.; Günther, E. (Hrsg.) 

(2005): Umweltfreundliche öffentliche Beschaffung – Innovationspotenziale, 

Hemmnisse, Strategien. Physica-Verlag, Heidelberg 2005.)

* Bundesministerium für Bildung und Forschung



	 Schritt 3
	 Berücksichtigen Sie die Verfügbarkeit der umweltfreundlichen 
	 Alternative!
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Nachdem nun das zu beschaffende Produkt 
oder eine bestimmte Dienstleistung als be-
sonders umweltrelevant festgelegt wurde 
und sich auch ein entsprechender Bedarf für 
dieses Produkt oder die Dienstleistung in-
nerhalb der Kommune abzeichnet, sollte sich 
der Beschaffer einen Überblick über das An-
gebot am Markt verschaffen. Der Erlass vom 
25.08.2008 „Berücksichtigung des Umwelt-
schutzes bei Beschaffungen und Auftrags-
vergaben nach der Verdingungsordnung für 
Leistungen (VOL/A)“ des Sächsischen Staats-
ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft 
verweist darauf, dass „Bei der Auswahl des 
Beschaffungsgegenstandes […] Umweltei-
genschaften in besonderem Maß zu berück-
sichtigen sind.“ Für die Markterkundung nach 
umweltfreundlichen Produkten eignen sich 
z. B. Veröffentlichungen in Fachzeitschriften 
(Stiftung Warentest, ökotest, Umweltkom-
munale ökologische Briefe, Umweltmaga-
zin) oder auch die Anbieterdatenbanken  
des deutschen Umweltzeichens „Blauer 
Engel“ (www.blauer-engel.de) oder des 
europäischen Umweltzeichens „Euroblume“ 
(www.eco-label.com/german). Auch kann es 
hilfreich sein, Anbieter direkt zu kontaktieren 
und zu ihren Produkten zu befragen oder sich 
Informationsmaterial, Kataloge sowie Muster 
schicken zu lassen. 

Eine gute Möglichkeit bietet sich beispiels-
weise auch über den Informationsdienst  
www.beschaffung-info.de, der sich mit 
umweltfreundlicher Beschaffung beschäf-
tigt und direkt an öffentliche Auftraggeber 
adressiert ist. Hier können Sie unter der Ru-
brik Service eine Vielzahl von Informationen 
zur Beschaffung erhalten. Die Auftragsbera-
tungsstelle Sachsen e. V. benennt auf schrift-
liche Anfragen geeignete Unternehmen für 
Lieferungen und Leistungen.

Die Deutsche Energieagentur (dena) fokussiert
im Rahmen der Initiative Energie Effizienz 
(www.initiative-energieeffizienz.de) eine
bundesweite Informations- und Motivations-
kampagne, eine effiziente Stromnutzung. Auf 
deren Internetseiten (www.office-topten.de) 
ist neben dem Beschaffungsleitfaden „Energie-
effiziente Bürogeräte professionell beschaffen“ 
ein sehr umfassendes Tool mit den energie-
effizientesten Bürogeräten am Markt zu finden. 
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	 Schritt 4
	 Betrachten Sie die Kosten über den gesamten Lebenszyklus 
	 eines Produktes oder einer Dienstleistung!



Ein Vorurteil gegenüber umweltfreundlicher 
Beschaffung ist, dass der Preis eines grünen 
Produktes meistens zu hoch ist. Ein Grund da-
für ist, dass die öffentliche Haushaltsführung 
den Beschaffern, aber auch den Nutzern kei-
nen ausreichenden Anreiz bietet, genauer den 
Preis eines Produktes oder einer Dienstleistung 
zu hinterfragen. Beziehen Sie daher in Ihre Be-
schaffungsentscheidung alle Kosten über den 
gesamten Lebenszyklus eines Produktes oder 
einer Dienstleistung – von der Produktion über 
die Bereitstellung und Nutzung bis zur Entsor-
gung – ein. Besitzt das Produkt eventuell eine 
längere Lebensdauer, so lassen sich bei einer 
Lebenszykluskostenbetrachtung die höheren 
Anschaffungskosten rechtfertigen. Wird die 
Entsorgung mitbetrachtet, lassen sich durch ein 
schadstoffärmeres Produkt die Entsorgungs-
kosten verringern. Auch der modulare Aufbau 
eines Produktes kann hier entscheidend sein. 
Wenn Sie bei den Reinigungsdienstleistungen 
die Ausführung der Leistung einbeziehen, kön-
nen Sie wichtige Aspekte beeinflussen (z. B. Ein-
satz der Reinigungsmittel, Wasserverbrauch).
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In der Hamburger Umweltbehörde wur- 
den in 300 Gebäuden jeweils zwei alte 
Lampen gegen eine energieeffizientere 
Lampe ausgetauscht. So konnte der jähr-
liche Stromverbrauch um 4,5 Mio. kWh ge- 
senkt werden – bei einem angenommenen 
Strompreis von 11 ct/kWh ergibt sich be-
reits eine Einsparung von 495.000  EUR.

In einem Bürogebäude werden 50 Glüh-
lampen (75 W / 1,20 EUR / Lebensdauer 
ca. 1.000 h) durch entsprechende Ener-
giesparlampen (15 W /15,45 EUR / Le-
bensdauer ca. 10.000 h) ersetzt. Bei einer 
angenommenen Nutzung der Lampen von 
jeweils 12 Stunden an 21 Arbeitstagen im 
Monat ergibt sich eine Nutzungsdauer bei 
den Glühlampen von ca. vier Monaten, bei 
den Energiesparlampen von ca. 40 Mona-
ten. Der monatliche Stromverbrauch liegt 
bei den Glühlampen bei 945 kWh und bei 
den Energiesparlampen bei 189 kWh. 

Unter Berücksichtigung von Zinseffekten 
und einem angenommenen Strompreis 
von 15 ct / kWh ergeben  sich die in der Ab-
bildung dargestellte Kosten. 
 

 
Beschaffung von energieeffizienten 
Lampen

Wie sich zeigt, betragen die Lebenszyk-
luskosten der Alternative „Energiespar-
lampen“ 2.442 EUR und die der „Glüh-
lampen“ 6.774 EUR, wodurch sich ein 
wirtschaftlicher Vorteil von 4.332 EUR 
für die erstgenannte Alternative ergibt.

Kosten über Lebensdauer (Angaben in EUR)
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Eine andere Möglichkeit, die Kosten einer Be-
schaffung zu reduzieren, bietet die Bildung 
von Einkaufsgemeinschaften mit anderen 
Kommunen.

In der Region Vorarlberg (Österreich) wur-
de durch den Vorarlberger Umweltver-
band der ÖkoBeschaffungsservice (ÖBS) 
gegründet. Dieser Service unterstützt Ge-
meinden und öffentliche Institutionen in 
Vorarlberg in der ökologischen Beschaf-
fung verschiedenster Produktgruppen. 
Dabei beauftragt die Gemeinde bzw. Ins-
titution den Umweltverband mit der Be-
schaffung von standardisierbaren Gütern, 
der anschließend die Ausschreibung und 
Angebotsbewertung vorbereitet sowie das 
Vergabeverfahren durchführt. 

Mit den Lieferanten wird eine Rahmen-
vereinbarung über einen bestimmten  
 

 
Einkaufsgemeinschaften Zeitraum abgeschlossen und die Kommu-

nen können in dieser Zeit ihren Bedarf zu 
den im Vertrag ausgehandelten Bedingun-
gen abrufen. Die Gemeinden profitieren 
hierbei von dem reduzierten Aufwand: 
zum einen für die Beschaffung an sich, 
zum anderen für die Aufstellung umwelt-
relevanter Kriterien. 

Bisher wurden durch den ÖBS Kopier-, 
Druck- und Hygienepapier, EDV-Hard-
ware, Kopier- und Multifunktionsgeräte, 
Feuerwehrausrüstung, Feuerwehrschutz-
bekleidung, Feuerwehrhelme, Reinigen 
ohne Chemie / Reinigungsprodukte, Bü-
roartikel, Bürodrehstühle, Besuchersessel, 
Leuchtmittel für die Straßenbeleuchtung, 
Fairtrade-Produkte (Kaffee) und Auftau-
salz beschafft.
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	 Schritt 5
	 Beziehen Sie Umweltkriterien bei der  
	 Ausschreibung ein!
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Das Vergaberecht ist an vielen Stellen sehr 
komplex. Doch es gibt eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, umweltrelevante Kriterien einzube-
ziehen, die im Folgenden umrissen werden.

1.	� Festlegung des Auftragsgegenstandes
Bei der Festlegung des Auftragsgegenstandes 
haben öffentliche Auftraggeber die Freiheit, die-
sen so zu definieren, wie es ihren Anforderungen 
entspricht. Keine der Vergaberichtlinien schränkt 
den Gegenstand eines Auftrags als solchen ein. 
Sie beschäftigen sich überwiegend damit, WIE 
beschafft werden darf, beim WAS besteht große 
Freiheit. Allerdings muss die Chancengleichheit 
für alle Anbieter in Europa gewährt werden. Der 
Auftragsgegenstand muss also so definiert wer-
den, dass Wirtschaftsteilnehmern aus anderen 
EU-Ländern der Zugang zu Ihrem einzelstaatli-
chen Markt nicht beeinträchtigt wird. Wenn Sie 
also schon einen umweltorientierten Titel für 
den Auftrag wählen, dann ist für alle Bieter klar 
erkennbar, wo der Schwerpunkt Ihrer Beschaf-
fung liegt. Darüber hinaus müssen und können 
Sie den Auftrag in der Leistungsbeschreibung, 
insbesondere durch die technischen Spezifikati-
onen, konkret definieren. 

2.	� Aufstellung der technischen  
Spezifikationen

Technische Spezifikationen sollen alle jene 
technischen Anforderungen umfassen, die der 

Erfüllung des vorgegebenen Verwendungszwe-
ckes dienen. Dabei sollte die Leistungsbeschrei-
bung nicht zu eng gefasst werden. Es gibt vier 
verschiedene Wege, um Umweltanforderungen 
in die Leistungsbeschreibung einzubeziehen:

❚	 Einbeziehung von Produktspezifikationen
	� Bestimmte Grundstoffe oder Ausgangsma-

terialien können vorgeben werden, wenn 
sie Gegenstand des Auftrags sind. Hier kön-
nen Sie z. B. eine Auswahl von gefährlichen 
Stoffen angeben, die nicht in einem Reini-
gungsmittel enthalten sein dürfen. Auch ist 
es möglich, eine Minimalvorgabe für die Ver-
wendung eines bestimmten Anteils von Re-
cyclingmaterial in einem Produkt zu treffen.

❚	 Berücksichtigung von Herstellungs-
verfahren

	� Nach den neuen Vergaberichtlinien dürfen 
umweltfreundliche  Produktionsprozesse 
und -methoden in den technischen Spe-
zifikationen gefordert werden. So können 
also umweltfreundliche Herstellungspro-
zesse, wie z. B. „ökologischer Landbau“ oder 
„grüner Strom“ angegeben werden. Auch 
hier gilt, dass sich das Herstellungsverfah-
ren im Produkt widerspiegeln muss.

❚	 Berücksichtigung von Umweltzeichen
	� Wenn vorhanden, können Sie bei der Leis-

tungsbeschreibung Umweltzeichen (Blau-
er Engel, Euroblume, Energy Star) fordern, 

jedoch müssen Sie deutlich machen, dass 
auch andere Beweismittel vom Bieter er-
bracht werden können, die die geforderte 
Umweltqualität erfüllen. Daher ist es im-
mer wichtig, die Kriterien, nach denen das 
Umweltzeichen vergeben wird, genau zu 
kennen. Sicherer ist es, nicht das Umwelt-
zeichen als Leistungsbeschreibung zu ver-
wenden, sondern die Kriterien des Umwelt-
zeichens explizit anzugeben.

❚	 Zulassen von Varianten 
(Nebenangebote)

	� Sie können auch Nebenangebote bzw. Vari-
anten zur Leistungsbeschreibung zulassen. 
Danach dürfen die Bieter Änderungsvor-
schläge vorlegen, die neben den Hauptan-
geboten in die Wertung gelangen, wenn sie 
bestimmte Mindestanforderungen erfüllen. 
So können umweltfreundliche Alternativen 
zu der ausgeschriebenen Leistung ange-
boten werden, bei denen das Produkt z. B. 
eine höhere Umweltverträglichkeit besitzt.  
In diesem Fall müssen Sie in den Ver-
gabeunterlagen und auch schon bei 
der Ausschreibung darauf hinweisen, 
dass Nebenangebote zugelassen sind.  
Außerdem müssen Sie die minimalen um-
weltrelevanten Spezifikationen festlegen, 
die das Nebenangebot im Gegensatz zum 
„normalen“ Angebot haben soll (z. B. eine 
bestimmte Umwelteigenschaft oder ein 
Umweltzeichen). 
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Darüber hinaus muss ein Hinweis enthalten 
sein, wie das Nebenangebot abzugeben ist (z. B. 
in einem extra Umschlag).

3.	� Auswahl der Bieter (Eignungskriterien)
Bei den Eignungskriterien gibt es zwei Möglich-
keiten zur Einbeziehung von Umweltkriterien:

❚❚ Ausschluss der Bieter
	� Ein Bieter kann vom Vergabeverfahren aus-

geschlossen werden, wenn er wegen eines 
rechtskräftigen Urteils aus Gründen bestraft 
worden ist, die die berufliche Zuverlässig-
keit des Bieters in Frage stellt oder wenn er 
im Rahmen seiner beruflichen Tätigkeit eine 
schwere Verfehlung begangen hat. Hierzu 
kann auch ein Verstoß gegen das Umweltrecht 
gezählt werden. Dabei kommen im deutschen 
Recht Umweltstraftaten im Zusammenhang 
mit dem StGB (§§324ff.) in Betracht.

❚❚ Bewertung der technischen  
Leistungsfähigkeit 

	� Nach den europäischen Vergaberichtli-
nien kann ein Nachweis für erforderli-
che spezifische Erfahrungen im Umwelt-
bereich verlangt werden, wenn er für 
die auszuführenden Arbeiten notwen-
dig ist. Das können zum Beispiel sein:  

 

„... Angabe der technischen Fachkräfte oder der 
technischen Stellen, unabhängig davon, ob sie 
dem Unternehmen des Wirtschaftsteilnehmers 
angehören oder nicht, und zwar insbesondere 
derjenigen, die mit der Qualitätskontrolle be-
auftragt sind, und bei öffentlichen Bauaufträ-
gen derjenigen, über die der Unternehmer für 
die Ausführung des Bauwerks verfügt;

... Beschreibung der technischen Ausrüstung 
des Lieferanten oder Dienstleistungserbringers, 
seiner Maßnahmen zur Qualitätsgewährleis-
tung und seiner Untersuchungs- und For-
schungsmöglichkeiten;

... Erklärung, aus der hervorgeht, über welche 
Ausstattung, welche Geräte und welche tech-
nische Ausrüstung der Dienstleistungserbrin-
ger oder Unternehmer für die Ausführung des 
Auftrages verfügt; ...“ (Art. 48 Abs. 2b), c) und 
h) der Richtlinie 2004/18/EG). 

Ein Umweltmanagementsystem, wie EMAS oder 
DIN EN ISO 14001 ff., kann als Nachweis für die 
technische Leistungsfähigkeit bei öffentlichen 
Bau- und Dienstleistungsaufträgen, nicht aber 
für Lieferaufträge, herangezogen werden (Art. 
50 der Richtlinie 2004/18/EG). Das tagaktuelle 
EMAS-Register ist im Internet unter der Adresse  
www.emas-register.de zu finden.

EMAS ist das an-
spruchsvollste der 
verfügbaren Umwelt-
managementsysteme. 
EMAS steht für die 
englische Bezeichnung 
„Eco-Management and 

Audit Scheme“ oder auch „Öko-Audit“ 
genannt. Es beruht auf der EG-Umwelt-
Audit-Verordnung (Verordnung (EG) Nr. 
1221/2009). Als allgemein anerkanntes 
Qualitätssiegel bürgt EMAS über die ver-
lässliche Einhaltung der Umweltrechts-
vorschriften hinaus für eine kontinuierli-
che Verbesserung der Umweltleistungen. 
EMAS setzt dabei auf Freiwilligkeit und 
Eigenverantwortung der Unternehmen. 

An EMAS kann sich jede Organisation, 
ein Unternehmen, ein Handwerks- oder 
Gewerbebetrieb, aber auch eine Einrich-
tung der öffentlichen Hand beteiligen. 
Zur EMAS-Teilnahme müssen Organi-
sationen ihre Tätigkeiten, Produkte und 
Dienstleistungen im Hinblick auf Aus-
wirkungen auf die Umwelt überprüfen 
und auf dieser Grundlage ein Umwelt-
managementsystem schaffen. 

 
EMAS
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Dabei können neben EMAS und DIN EN ISO 
14001 ff. auch andere einschlägige europäi-
sche oder internationale Normen als Nachweis 
dienen. Es müssen außerdem auch gleichwer-
tige Umweltmanagementmaßnahmen, die von 
den Unternehmen vorgelegt werden, anerkannt 
werden, um eine Diskriminierung von Anbie-
tern aus anderen EU-Ländern zu verhindern.

4.	� Angebotsbewertung / Zuschlagerteilung 
(Zuschlagskriterien)

Für die Bewertung der eingegangenen Ange-
bote können Sie zwei Kriterien heranziehen:

❚❚ den niedrigsten Preis oder
❚❚ das wirtschaftlich günstigste Angebot. 

Für das wirtschaftlich günstigste Angebot 
können verschiedene Kriterien angegeben 
werden, z. B. Qualität, Preis, technischer Wert, 
Ästhetik, Zweckmäßigkeit, Umwelteigen-
schaften, Betriebskosten, Lebenszykluskosten 
bzw. Folgekosten, Rentabilität, Kundendienst, 
technische Hilfe, Lieferzeitpunkt sowie Liefe-
rungs- und Ausführungsfrist. 

In den neuen europäischen Vergaberichtlinien 
ist explizit festgelegt, dass zur Bewertung des 
Zuschlagskriteriums „wirtschaftlichstes Ange- 
bot“ Umweltkriterien, aber auch Kriterien aus 
dem sozialen Bereich einbezogen werden kön- 
nen. Sie müssen aber im engeren Sinne auftrags- 
oder produktbezogen sein, ein ausschließ- 
licher Bezug auf den Betrieb reicht nicht aus. 

Es dürfen also keine Anforderungen gestellt 
werden, die über den eigentlichen Auftrags-
gegenstand hinausgehen und unabhängig 
von der zu erbringenden Leistung sind. Der 
Einkäufer von Strom darf also z. B. positiv 
bewerten, dass die vom Auftraggeber ver-
brauchte Strommenge zu einem bestimmten

In einem Naturschutzgebiet soll eine  
Brücke gebaut werden. Der öffentliche 
Auftraggeber kann ein Umweltmanage-
mentsystem nach EMAS als Eignungskri-
terium im Rahmen der technischen Leis-
tungsfähigkeit heranziehen, da der Bau 
der Brücke eine Reihe von spezifischen 
Maßnahmen erfordert, deren Ziel der wirk- 
same Schutz der Tier- und Pflanzenwelt in 
dem Gebiet während des Brückenbaus ist.  
 
Bieter, die vergleichbare Management-
systeme bzw. die Erfüllung der nach 
EMAS notwendigen Umweltmanage-
mentmaßnahmen vorweisen, müssen je- 
doch als gleichwertig anerkannt werden.  
(Handbuch „Buying Green!“ der Europäischen Kommission)

Die Vergabebeauftragten der bayeri-
schen Kommunen erhielten im Jahr 
2005 von den zuständigen Ministerien 
Hinweise zur Berücksichtigung von 
EMAS bei öffentlichen Aufträgen. 

Darin findet sich für freihändige Ver-
gaben folgende Handreichung: „Ist als 
Verfahren die Freihändige Vergabe zu-
lässig und wird kein Öffentlicher Teil-
nahmewettbewerb durchgeführt, kön-
nen einzelne geeignete Unternehmen 
direkt ausgewählt und zur Angebotsab-
gabe aufgefordert werden. Bei der Aus-
wahl der Unternehmen kann gezielt an 
EMAS-Teilnehmer herangetreten wer-
den. Allerdings darf die Auswahl andere 
Unternehmer nicht ausschließen oder 
benachteiligen und der Zuschlag muss 
allein nach auftragsbezogenen Kriterien 
erfolgen. 
Ein gangbarer Weg scheint hier zu sein, 
die notwendige Mindestzahl von Un-
ternehmen ohne besondere Auswahl 
aufzufordern, und darüber hinaus von 
beliebig vielen EMAS-Teilnehmern zu-
sätzlich Angebote einzuholen.“

 
Umweltmanagementsysteme bei  
Bauaufträgen

 
Einbeziehung von Umweltmanage-
mentsystemen in Bayern
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Mindestanteil aus erneuerbaren Energie-
trägern gewonnen wird; gehindert ist er, an 
dieser Stelle zu verlangen, dass der Anbieter 
auch den übrigen produzierten Strom auf 
bestimmte umweltfreundliche Art und Weise 
gewinnt. Gleiches gilt etwa für Anforderun-
gen an den Lärm- und Schadstoffausstoß 
von Bussen für den ÖPNV. Hier dürfen also 
die angebotenen Fahrzeuge entsprechend be-
wertet werden, nicht aber die Produktion des 
Herstellers im Übrigen. Außerdem müssen 
die Kriterien spezifisch und messbar sowie in 
den Vergabeunterlagen oder der Bekanntma-
chung genannt sein. Aus den Kriterien darf 
sich schließlich keine Diskriminierung von 
Wettbewerbern ergeben. Sie dürfen also nicht 
so zugeschnitten sein, dass ein tatsächlicher 
Wettbewerber von vornherein ausscheidet.

5.	� Bedingungen für die Auftragserfüllung
In den neuen Vergaberichtlinien (RL 2004/18/
EG) ist in Art. 26 eine Regelung zur Auftrags-
ausführung eingefügt: 
„Die öffentlichen Auftraggeber können zu-
sätzliche Bedingungen für die Ausführung 
des Auftrags vorschreiben, sofern diese mit 
dem Gemeinschaftsrecht vereinbar sind und 
in der Bekanntmachung oder in den Verdin-
gungsunterlagen angegeben werden. Die Be- 
dingungen für die Ausführung eines Auftrags 
können insbesondere soziale und umweltbe-
zogene Aspekte betreffen."

Es können also zusätzliche Bedingungen, 
sog. Vertragsklauseln, eingefügt werden, je-
doch dürfen sie nicht im Nachhinein den in 
der Leistungsbeschreibung (durch technische 
Spezifikation, Eignungs- und Zuschlagskri-
terien) festgelegten Leistungsumfang ver-
ändern. Dies würde gegen das Diskriminie-
rungsverbot verstoßen. Wie genau sich diese 
zusätzlichen Vertragsbedingungen gestalten, 
ist in der Richtlinie nicht beschrieben. Fol-
gende Möglichkeiten werden als sinnvoll er-
achtet:

❚❚ Lieferung / Verpackung von Waren in grö-
ßeren Partien statt einzeln,

❚❚ Wiedergewinnung oder Wiederverwen-
dung von Verpackungsmaterial und ge-
brauchten Produkten durch den Lieferan-
ten,

❚❚ Lieferung der Waren in wiederverwendba-
ren Behältnissen,

❚❚ Einsammlung, Rücknahme, Recycling oder 
Wiederverwendung von Abfall, der wäh-
rend oder nach der Nutzung oder dem 
Verbrauch eines Produktes anfällt, durch 
den Lieferanten,

❚❚ Transport und Auslieferung von Chemi-
kalien (z. B. Reinigungsprodukten) in Kon-
zentratform und Verdünnung am Ort der 
Verwendung.
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Kommunizieren Sie auch nach außen, dass 
sich Ihre Kommune für eine umweltfreundli-
che Beschaffung engagiert. Nutzen Sie regio-
nale Zeitungen, das Amtsblatt o. ä., um über 
Ihre Erfahrungen zu berichten. Nutzen Sie in-
terkommunale Veranstaltungen, um sich mit 
anderen Kommunen auszutauschen. 

Procura+ ist eine europaweite Kampag-
ne zur nachhaltigen Beschaffung in 
Kommunen. Sie wurde 2003 von ICLEI 
– Local Governments for Sustainability 
ins Leben gerufen. Die Kampagne un-
terstützt bei der Öffentlichkeitsarbeit 
und stellt Hintergrundinformationen zur 
Verfügung. Kommunen, die der Kam-
pagne beitreten, gehen eine Selbstver-
pflichtung ein, indem sie sich Ziele zur 
Umstellung ihrer Beschaffung setzen. 
Nach der geforderten Unterstützung 
durch die (politischen) Entscheidungs-
träger durchläuft die Kommune Schritt 
für Schritt einen Umsetzungsprozess 
(„Kampagnenmeilensteine“).

Das Konzept beinhaltet, nur zu kaufen, 
was wirklich benötigt wird, und bei der 
 

 
Procura+ Kampagne

der nachhaltigen Beschaffung arbeiten, 
z. B. bei der Suche nach Informationen zu 
Produkten, unterstützt. Ein Kampagnen-
leitfaden enthält alle Informationen und 
Anleitungen, die notwendig sind, um 
nachhaltige Beschaffung in öffentlichen 
Verwaltungen einzuführen. Neben einem 
kostenlosen Exemplar der gedruckten 
Version erhalten Kampagnenteilnehmer 
eine CD-ROM mit allen Texten und einer 
automatischen Update-Funktion. 

So kann der Leitfaden auf verschiedenen 
Computern in der gleichen Verwaltung 
installiert werden, um so immer auf die 
neuesten, von ICLEI bereitgestellten In-
formationen zurückgreifen zu können.

Teilnehmende Kommunen können in Pu-
blikationen, Briefköpfen usw. aber auch 
durch einen Aufkleber z. B. am Rathaus-
eingang das Procura+ Logo verwenden. 
So wird das Engagement der Verwaltung 
auch für Bürger und Wirtschaft sichtbar. 

www.procuraplus.org/indexphp?id=5079

 Produktauswahl den gesamten Produkt-
Lebenszyklus (d. h. Produktion, Vertrieb, 
Nutzung, Entsorgung) zu berücksichtigen. 
Dabei konzentriert sich Procura+ auf 
Verbesserungen für folgende Pro-
duktgruppen:

❚	 Strom aus erneuerbaren Energie-
quellen,

❚	 energieeffiziente Computer und 
IT-Geräte für Büros,

❚	 biologische Lebensmittel für Kanti-
nen, Krankenhäuser und Verpflegung,

❚	 Gebäude, die höchste Effizienz-
standards für Raumheizung und 
Klimatisierung aufweisen,

❚	 gesundheitsorientierte Reinigungs-
mittel und -dienstleistungen,

❚	 qualitätsorientierter öffentlicher 
Personennahverkehr mit emissions-
armen Bussen. 

Durch diese gemeinsamen Kriterien und 
koordiniertes Vorgehen (bis hin zum ge-
meinsamen Einkauf) wird Massennach-
frage geschaffen – die nachgefragten 
Produkte werden preisgünstiger. 

Die Verwaltung wird bei der Umsetzung 
durch die Mitarbeiter von ICLEI, die im 
Europasekretariat Freiburg im Bereich 
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Literaturhinweise

Wegweiser im Internet

www.beschaffung-info.de

❚	 Hinweise zur umweltfreundlichen Beschaffung von Produkten und Dienst-
leistungen in neun Bereichen (Reinigung / Hygiene, Büro, Gebäudeinnenaus-
stattung, Fahrzeugwesen, Ver- und Entsorgung, Garten- und Landschaftsbau, 
Technische Gebäudeausrüstung, Großküchen / Lebensmittel, Arbeitsschutz / 
Sicherheit)

❚	 Unterkategorien zu jedem Bereich, z. B. eine Einführung zu dem Produkt / der 
Dienstleistung und ihren Umweltauswirkungen

❚	 Bereitstellung von umfangreichem auf den Themenbereich zugeschnittenen 
Informationsmaterial

❚	 weiterführende Links, Checklisten und Erfolgsbeispiele sowie eine Zusammen-
stellung relevanter Umweltzeichen zu jedem Themenbereich

❚	 ausführlicher Überblick über die vergaberechtliche Situation (nationales, euro-
päisches und internationales Vergaberecht)

❚	 eine Rubrik „Service“ bietet weiterführende Links, Informationen zu Veranstal-
tungen und einen E-Mail-Infodienst

Sprache: Deutsch, Stand: nicht angegeben, wird aber regelmäßig aktualisiert

www.oekoeinkauf.at

❚	 ausführliche Darstellung zur umweltfreundlichen Beschaffung (ausführliche 
Einführung und Rechtsstudie) und Kriterienkatalog für Produkte / Dienst-
leistungen (Papierwaren, Büromaterialien, elektrische Bürogeräte, elektrische 
Haushaltsgeräte, Innenausstattung, Reinigung, Hochbau, technische Gebäude-
ausstattung, Wasser)

❚	 Module enthalten Hintergrundinformationen und Empfehlungen zu Umwelt-
auswirkungen der einzelnen Produkte und Dienstleistungen 

❚	 Bereitstellung von Textbausteinen bzw. Umwelt-Leistungsblättern für Aus-
schreibungen 

❚	 Darstellung von Planungs- und Bewertungsinstrumenten, mittels derer ökolo-
gische Aspekte in der Ausschreibung und der Beschaffung (Einkauf) integriert 
werden können

❚	 Bereitstellung von Einkaufshilfen (Umweltzeichen, Labels u. a.)
❚	 Darstellung von Fallbeispielen in den Modulen Papierwaren, Büromaterialien, 

elektrische Bürogeräte, Reinigung

Sprache: Deutsch, Stand: Veröffentlichung 2001, keine Aktualisierung

European Commission: Green Public Procurement 
http://ec.europa.eu/environment/gpp/guideline_en.htm

❚	 ausführliche Einführung zur umweltfreundlichen öffentlichen Beschaffung 
(Gründe und Argumente, Lebenszyklusbetrachtung, Überblick über die recht-
liche Situation in der EU, Beispiele aus Mitgliedsstaaten und international, 
Darstellung von existierenden Umweltzeichen)

❚	 Darstellung der wichtigsten umweltrelevanten Aspekte zu den Produktgruppen 
und Dienstleistungen, Links zu europaweiten Umweltzeichen und Darstellung 
der wichtigsten Kriterien dieser Umweltzeichen

❚	 Darstellung möglicher, bei einer umweltfreundlichen Beschaffung zu berück-
sichtigende Kriterien für jede Produktgruppe

❚	 Training Toolkit „Umweltfreundliche Beschaffung“: anwendbar sowohl für Ein-
käufer als auch Trainer für umweltfreundliche öffentliche Beschaffung; enthält 
drei unabhängige Module

❚	 verschiedene Fallbeispiele zur umweltfreundlichen öffentlichen Beschaffung 
(z. B. Öko-Strom, Reinigungsprodukte und -dienstleistungen, Holzprodukte, 
Papierprodukte, Hybridautos, Green IT, Möbel, Beleuchtung) 

Sprache: Englisch, Produktblätter auch auf Deutsch 

Stand: letzte Aktualisierung 2010, Links zu externen Internetseiten sind allerdings aktuell

Handbücher

Umweltbundesamt (Hrsg.) (1999): Handbuch für umweltfreundliche Beschaf-
fung. Empfehlungen zur Berücksichtigung des Umweltschutzes in der öffentli-
chen Verwaltung und im Einkauf 4. Auflage, Verlag Franz Vahlen, München 1999. 
ISBN: 3 8006 2437 0, Preis 25 EUR

❚	 eine der ausführlichsten Informationssammlungen zu vielen Produktgruppen und 
Dienstleistungen ( Bürowesen, allgemeine Ausstattung und Verbrauchsmateria-
lien; Fahrzeugwesen; Hochbauwesen; Tiefbauwesen; Wärme- und Stromversor-
gung; Wasserversorgung; Wasch-, Reinigungs- und Hygienewesen; Garten- und 
Landschaftsbau; Kantinenwesen; Entsorgungs- und Logistikfragen; Schutz und 
Sicherheit)

❚	 einführender Teil mit Darstellung der Bedeutung der umweltfreundlichen 
Beschaffung, der Vorreiterrolle der öffentlichen Hand, Haushalts- und verga-
berechtlichen Bestimmungen, internationalen Aktivitäten und Bestrebungen, 
Modellprojekten sowie weiteren Informationsquellen

❚	 Erläuterung zu Bedarf, Umweltschutzaspekten, Produktinformationen (allgemeine 
Informationen, Umweltzeichen, Marktinformationen) und Vorschlägen zur Durch-
führung einer umweltfreundlichen Beschaffung für jedes der o. g. Themen

❚	 Grundlagenwerk für umweltfreundliche öffentliche Beschaffung

Sprache: Deutsch, Stand: 1999, bisher keine Aktualisierung geplant.
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Europäische Kommission (Hrsg.) (2005): Buying Green! A handbook on 
environmental public procurement. 

❚	 Leitfaden zur Einführung einer umweltfreundlichen Beschaffung in öffentlichen 
Institution Europas mit Darstellung von Strategien und Argumenten

❚	 Erläuterung der Organisation des öffentlichen Beschaffungswesens
❚	 Erläuterung der vergaberechtlichen Möglichkeiten einer umweltfreundlichen 

Beschaffung von der Festlegung der Anforderungen des Auftrags über die 
Auswahl von Lieferanten, Dienstleistern und Bauunternehmern, die Erteilung 
des Zuschlages bis hin zu Vertragsvereinbarungen

❚	 Darstellung von Best-Practice Beispielen zu jedem Punkt 
❚	 Darstellung des rechtlichen Rahmens und der relevanten EuGH-Urteile

Sprache: Englisch, Deutsch und andere europäische Sprachen, Stand: 2005

Kostenlos im Internet unter: 

http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/buying_green_handbook_en.pdf (englische Version),  

http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/buying_green_handbook_de.pdf (deutsche Version)

Clement, S. et al. (2004) Das Procura+ Handbuch für Nachhaltigkeit und 
Kosteneffizienz in der öffentlichen Beschaffung, 2. Auflage

❚	 gute Einführung zur umweltfreundlichen öffentlichen Beschaffung
❚	 Darstellung, was unter einem grünen Produkt zu verstehen ist
❚	 Darstellung von sechs Produktgruppen, bei denen das Potenzial an Umweltent-

lastung als hoch eingeschätzt wird (Gebäude, Busse, Reinigungsmittel, Strom, 
Lebensmittel, IT-Ausstattung)

❚	 Aufstellung von Schlüsselkriterien für diese Produktgruppen, auf die bei einer 
öffentlichen Ausschreibung zurückgegriffen werden kann

❚	 Anforderung an die Schlüsselkriterien ist, dass deren Anwendung nicht mit 
einem „Mehr“ an Kosten verbunden sein sollte

Sprache: Deutsch

Kostenlos im Internet unter: 

http://www.procuraplus.org/fileadmin/template/projects/procuraplus/New_website/Printed_Manual/Printed_Manu-

al_German/procura_handbuch-deutsch-www-12-06-2007.pdf (deutsche Version)
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